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1 Geltungsbereich und Regelungsgehalt

Die Fachanforderungen gelten für die Primarstufe der 

Grundschulen in Schleswig-Holstein. Sie sind Lehrpläne 

im Sinne des Schulgesetzes. Die Fachanforderungen 

basieren auf den pädagogischen Zielen und Aufgaben, 

die im Schleswig-Holsteinischen Schulgesetz (SchulG) 

formuliert sind. 

Den Fachanforderungen der Fächer Deutsch und Mathe-

matik liegen die Bildungsstandards, wie sie die Kultus-

ministerkonferenz (KMK) beschlossen hat,  zugrunde. Für 

alle weiteren Fächer dienen diese Bildungsstandards als 

Orientierung.

Die Fachanforderungen sind in einen für alle Fächer gel-

tenden allgemeinen und einen fachspezifischen Teil ge-

gliedert. Diese sind inhaltlich aufeinander bezogen und 

stellen den verbindlichen Rahmen für die pädagogische 

und unterrichtliche Arbeit dar.

In der Primarstufe zielt der Unterricht auf den Erwerb 

grundlegender Allgemeinbildung. Die Grundschule ist 

eine gemeinsame Schule für alle Schülerinnen und Schü-

ler. Sie gliedert sich in eine Eingangsphase und die Jahr-

gangsstufen 3 und 4. Schülerinnen und Schüler wechseln 

am Ende der vierten Jahrgangsstufe in die Sekundarstufe I 

einer weiterführenden allgemein bildenden Schule.

Vorgaben der Fachanforderungen

Die Fachanforderungen beschreiben die didaktischen 

Grundlagen der jeweiligen Fächer und den spezifischen 

Beitrag der Fächer zur allgemeinen und fachlichen Bil-

dung. Darauf aufbauend legen sie fest, was Schülerinnen 

und Schüler am Ende der Primarstufe wissen und können 

sollen. Die fachlichen Anforderungen werden als Kompe-

tenz- beziehungsweise Leistungserwartungen beschrie-

ben und mit Inhalten verknüpft. Zusätzlich werden die 

Kompetenzerwartungen für das Ende der Eingangsphase 

ausgewiesen.  

Der Unterricht in der Grundschule bereitet Schülerinnen 

und Schüler entsprechend ihres Leistungsvermögens auf 

einen erfolgreichen Übergang in die Sekundarstufe I am 

I  Allgemeiner Teil

Gymnasium oder an einer Gemeinschaftsschule vor. Die 

Fachanforderungen dienen der Transparenz und Ver-

gleichbarkeit. Sie gewährleisten die Durchlässigkeit und 

Mobilität im Schulwesen.

Die Lehrkräfte gestalten den Unterricht und die damit 

verbundene Unterstützung der Persönlichkeitsentwick-

lung in eigener pädagogischer Verantwortung. Sie 

berücksichtigen bei der konkreten Ausgestaltung der 

Fachanforderungen die Beschlüsse der Schulkonferenz 

zu Grundsatzfragen und dabei insbesondere die Be-

schlüsse der Fachkonferenz zum schulinternen Fachcurri-

culum. Mit ihren Vorgaben bilden die Fachanforderungen 

den Rahmen für die Fachkonferenzarbeit in den Schulen. 

Innerhalb dieser Rahmenvorgaben besitzen die Schulen 

und auch die Fachkonferenzen selbst Gestaltungsfreiheit 

bezüglich der Umsetzung der Kontingentstundentafel, 

der Lern- und Unterrichtsorganisation, der pädago-

gisch-didaktischen Konzepte sowie auch der inhaltlichen 

Schwerpunktsetzungen. Die Fachanforderungen verzich-

ten auf kleinschrittige Detailregelungen. Sie enthalten 

Angaben zur Verteilung von Themen und Inhalten auf 

Jahrgangsstufen.

Aufgabe der schulinternen Fachcurricula ist es, die Kom-

petenzen und Inhalte über die einzelnen Jahrgangsstu-

fen hinweg aufzubauen. Die schulinternen Fachcurricula 

bilden die Planungsgrundlage für den Fachunterricht 

und enthalten konkrete Beschlüsse über

·· anzustrebende Kompetenzen für die einzelnen Jahr-

gangsstufen

·· Schwerpunktsetzungen, die Verteilung und Gewichtung 

von Unterrichtsinhalten und Themen

·· fachspezifische Methoden

·· angemessene mediale Gestaltung des Unterrichts

·· Diagnostik, Differenzierung und Förderung, Leistungs-

messung und Leistungsbewertung

·· Einbeziehung außerunterrichtlicher Lernangebote und 

Ganztagsangebote.

Die schulinternen Fachcurricula berücksichtigen die 

Prinzipien des fächerverbindenden und fächerübergrei-

fenden sowie auch des themenzentrierten Arbeitens. Sie 

werden regelmäßig evaluiert und weiterentwickelt. 
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2 Lernen und Unterricht 

Aufgabe der Grundschule ist es, Fähigkeiten, Interessen 

und Neigungen der Kinder aufzugreifen und sie mit den 

fachlichen und fächerübergreifenden Anforderungen zu 

verbinden. Ziel des Unterrichts ist der systematische, alters- 

und entwicklungsgemäße Erwerb von Kompetenzen. Der 

Unterricht fördert die kognitiven, emotionalen, sozialen, kre-

ativen und körperlichen Fähigkeiten der Schülerinnen und 

Schüler. Er vermittelt ihnen kulturelle und gesellschaftliche 

Orientierung und ermutigt sie, eigenständig zu denken und 

vermeintliche Gewissheiten, kulturelle Werteorientierung 

und gesellschaftliche Strukturen zu überdenken. Unterricht 

trägt dazu bei, Bereitschaft zur Empathie zu entwickeln, und 

fördert die Fähigkeit, die eigenen Überzeugungen und das 

eigene Weltbild in Frage zu stellen. Er unterstützt die Schü-

lerinnen und Schüler dabei, Unsicherheiten auszuhalten 

und Selbstvertrauen zu erwerben.

2.1 Kompetenzorientierung

In den Fachanforderungen wird ein Kompetenzbegriff 

verwendet, der das Wissen und Können, die Fähigkeiten 

und Fertigkeiten eines Menschen umfasst. Das schließt die 

Bereitschaft ein, das Wissen und Können in unterschiedli-

chen Situationen zur Bewältigung von Herausforderungen 

und zum Lösen von Problemen anzuwenden. Die Fachan-

forderungen sind in diesem Sinne auf die Darstellung der 

angestrebten fachbezogenen Kompetenzen fokussiert.

Darüber hinaus fördert der Unterricht aller Fächer den 

Erwerb überfachlicher Kompetenzen:

·· Selbstkompetenz meint die Fähigkeit, die eigene Situa-

tion wahrzunehmen und für sich selbst eigenständig zu 

handeln und Verantwortung zu übernehmen. Die Schü-

lerinnen und Schüler artikulieren eigene Bedürfnisse 

und Interessen und reflektieren diese. Dazu gehört die 

Bereitschaft, vermeintliche Gewissheiten, das eigene 

Denken und das eigene Weltbild kritisch zu reflektieren 

und Unsicherheiten auszuhalten. Bezogen auf das Lernen 

bedeutet Selbstkompetenz, Lernprozesse selbstständig 

zu planen und durchzuführen, Lernergebnisse zu über-

prüfen, gegebenenfalls zu korrigieren und zu bewerten.

·· Sozialkompetenz meint die Fähigkeit, die Bedürfnisse 

und Interessen der Mitlernenden empathisch wahrzu-

nehmen. Schülerinnen und Schüler sind in der Lage, 

selbstständig und sozial verantwortlich zu handeln. Sie 

setzen sich mit den Vorstellungen der anderen kritisch 

und auch selbstkritisch auseinander, hören einander zu 

und gehen aufeinander ein. Sie können konstruktiv und 

erfolgreich mit anderen zusammenarbeiten.

·· Methodenkompetenz meint die Fähigkeit, Aufgaben 

selbstständig zu bearbeiten. Schülerinnen und Schüler 

verfügen über grundlegende Arbeitstechniken und Me- 

thoden; dazu gehört auch die Nutzung der Informations- 

technologie. Sie wählen Verfahrens- und Vorgehensweisen 

selbstständig und wenden methodische Kenntnisse sinnvoll 

auf unbekannte Sachverhalte an. Sie können Sachverhalte 

sprachlich altersgemäß differenziert darstellen.

Die fortschreitende Entwicklung und Ausbildung dieser 

überfachlichen Kompetenzen ermöglicht es den Schüle-

rinnen und Schülern, Lernprozesse zunehmend selbst zu 

gestalten: zu planen, zu steuern, zu analysieren und zu 

bewerten.

2.2 Auseinandersetzung mit Kernproblemen des 

gesellschaftlichen Lebens

Schülerinnen und Schüler werden in allen Fächern durch 

die Auseinandersetzung mit Kernproblemen des sozio- 

kulturellen Lebens in die Lage versetzt, Entscheidungen 

für die Zukunft zu treffen und dabei abzuschätzen, wie 

sich das eigene Handeln auf andere Menschen, auf künf-

tige Generationen, auf die Umwelt oder das Leben in 

anderen Kulturen auswirkt. Die Kernprobleme beschrei-

ben Herausforderungen, die sich sowohl auf die Lebens-

gestaltung des Einzelnen als auch auf das gemeinsame 

gesellschaftliche Handeln beziehen. 

Die Auseinandersetzung mit Kernproblemen richtet sich 

insbesondere auf:

·· Grundwerte menschlichen Zusammenlebens: Men-

schenrechte, das friedliche Zusammenleben in einer 

Welt mit unterschiedlichen Kulturen, Religionen, Gesell-

schaftsformen, Völkern und Nationen

·· Nachhaltigkeit der ökologischen, sozialen und ökono-

mischen Entwicklung: Erhalt der natürlichen Lebens
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·· grundlagen, Sicherung und Weiterentwicklung der so-

zialen, wirtschaftlichen und technischen Lebensbedin-

gungen im Kontext der Globalisierung

·· Gleichstellung und Diversität: Entfaltungsmöglichkeiten 

der Geschlechter, Wahrung des Gleichberechtigungs-

gebots, Wertschätzung gesellschaftlicher Vielfalt

·· Partizipation: Recht aller Menschen zur verantwortungs-

vollen Mit-Gestaltung ihrer sozio-kulturellen, politischen 

und wirtschaftlichen Lebensverhältnisse. 

2.3 Leitbild Unterricht

Guter Unterricht

·· fördert gezielt die Freude der Schülerinnen und Schüler 

am Lernen und die Entwicklung fachlicher Interessen

·· lässt Schülerinnen und Schüler Selbstwirksamkeit erfahren

·· vermittelt Werteorientierungen

·· fördert nicht allein die intellektuellen und kognitiven 

Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler, sondern 

auch ihre sozialen und emotionalen, kreativen und kör-

perlichen Potenziale

·· ermöglicht den Schülerinnen und Schülern durch pas-

sende Lernangebote, die auf ihre individuellen Voraus-

setzungen und ihr Vorwissen abgestimmt sind, einen 

systematischen − alters- und entwicklungsgerechten 

− Erwerb von Wissen und Können sowie die Chance, 

Leistungserwartungen zu erfüllen

·· fördert und fordert eigene Lernaktivität der Schülerin-

nen und Schüler, vermittelt Lernstrategien und unter-

stützt die Fähigkeit zum selbstgesteuerten Lernen

·· zielt auf nachhaltige Lernprozesse

·· bietet Gelegenheit, das Gelernte in ausreichender Form 

systematisch einzuüben, anzuwenden und zu festigen.

2.4 Aufgabenfelder von besonderer Bedeutung

Folgende Aufgabenfelder von besonderer Bedeutung, 

die sich aus den pädagogischen Zielen des Schulgesetzes 

ergeben, sind nicht dem Unterricht einzelner Fächer zuge-

ordnet. Sie sind wie die Auseinandersetzung mit den Kern-

problemen im Unterricht aller Fächer zu berücksichtigen:

·· Inklusive Schule: Die inklusive Schule zeichnet sich da-

durch aus, dass sie in allen Schularten und Schulstufen 

Schülerinnen und Schüler mit und ohne Behinderung 

gemeinsam beschult und ihren Unterricht auf eine 

Schülerschaft in der ganzen Bandbreite ihrer Heteroge-

nität ausrichtet. Diese Heterogenität bezieht sich nicht 

allein auf Behinderung oder sonderpädagogischen 

Förderbedarf. Sie steht generell für Vielfalt und schließt 

beispielsweise die Hochbegabung ebenso ein wie den 

Migrationshintergrund oder unterschiedliche soziale 

Ausgangslagen.

·· Sonderpädagogische Förderung: Auch die Förderung 

von Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogi-

schem Förderbedarf orientiert sich an den Fachanforde-

rungen. Das methodische Instrument dafür ist der Förder-

plan, der in Ausrichtung auf die individuelle Situation und 

den sonderpädagogischen Förderbedarf einer Schülerin 

oder eines Schülers und in Zusammenarbeit mit einem 

Förderzentrum erstellt, umgesetzt und evaluiert wird.

·· Durchgängige Sprachbildung: Die Vermittlung schul- 

und bildungsrelevanter sprachlicher Fähigkeiten (Bil-

dungssprache) erfolgt im Unterricht aller Fächer. Das 

Ziel ist, die sprachliche Bildung Schülerinnen und Schü-

lern mit und ohne Migrationshintergrund, unabhängig 

von ihrer Erstsprache, im Schriftlichen wie im Mündli-

chen systematisch auf– und auszubauen. 

Das setzt entsprechenden Wortschatz und die Kenntnis 

bildungssprachlicher grammatischer Strukturen voraus.  

Alle Schülerinnen und Schüler werden an die Besonder-

heiten altersgemäßer Fachsprachen und an fachspezi-

fische Textsorten herangeführt. Fachunterricht ist somit 

auch Sprachunterricht auf bildungs- und fachsprachli-

chem Niveau.

·· Kulturelle Bildung: Kulturelle Bildung ist unverzichtba-

rer Teil der ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung, 

die den Einzelnen zur Mitgestaltung gesellschaftlicher 

Prozesse befähigt. Der Zusammenarbeit mit professio-

nellen Künstlerinnen, Künstlern und Kulturschaffenden 

auch an außerschulischen Lernorten kommt hierbei 

eine besondere Bedeutung zu.

·· Niederdeutsch und Friesisch: Seinem Selbstverständnis 

nach ist Schleswig-Holstein ein Mehrsprachenland, in 

dem Regional- und Minderheitensprachen als kulturel-

ler Mehrwert begriffen werden. Für die Bildungseinrich-

tungen des Landes erwächst daraus die Aufgabe, das 

Niederdeutsche und das Friesische zu fördern und zu 

seiner Weiterentwicklung beizutragen.
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2.5 Lernen in der digitalen Welt

Medien sind Bestandteil aller Lebensbereiche. Die rasante 

technologische und konzeptionelle Entwicklung im digitalen 

Medienbereich führt zu stetigem Wandel im Alltag der Men-

schen. Digitale Medien verändern Kommunikations- und 

Arbeitsabläufe, erlauben immer neue kreative, innovative 

Prozesse und schaffen damit neue mediale Wirklichkeiten. 

Medienkompetenz ist sowohl auf die Nutzung von Medien 

zur sinnvollen Unterstützung von Lernprozessen als auch 

auf die Thematisierung von Medien als Gegenstand von 

Unterricht gerichtet. Es gilt einerseits selbstbestimmt, sach-

gerecht, sozial verantwortlich, kommunikativ, produktiv und 

kreativ gestaltend mit digitalen Medien umzugehen und 

sich andererseits kritisch mit dem Bild von Wirklichkeit aus-

einander zu setzen, das medial erzeugt wird. Schülerinnen 

und Schüler reflektieren den Einfluss der Medien und er-

kennen dabei, dass Medien immer nur eine Interpretation, 

eine Lesart, einen Ausschnitt von Wirklichkeit bieten, und 

sie werden sich bewusst, dass ihr vermeintlich eigenes Bild 

von Wirklichkeit durch die Medien (mit-)bestimmt wird.

In der folgenden Übersichtstabelle sind, entsprechend 

der Strategie der KMK, die für alle Fächer verbindlichen 

Medienkompetenzbereiche aufgeführt. Die Kompeten-

zen erwerben die Schülerinnen und Schüler in der Pri-

marstufe integriert im Fachunterricht.

Suchen und  
Arbeiten (K1)

Kommunizieren und 
Kooperieren (K2)

Produzieren und 
Präsentieren (K3)

Schützen und 
sicher Agieren (K4)

Problemlösen und 
Handeln (K5)

Analysieren und 
Reflektieren (K6)

Browsen,  
Suchen, Filtern

Interagieren Entwickeln und 
Produzieren

Sicher in digitalen 
Umgebungen 
agieren

Technische Prob-
leme lösen

Medien analysie-
ren und bewerten

Auswerten und  
Bewerten

Teilen Weiterverarbeiten 
und Integrieren

Persönliche Daten 
und Privatsphäre 
schützen

Werkzeuge be-
darfsgerecht ein-
setzen

Medien in der 
digitalen Welt 
verstehen und 
reflektieren

Speichern und 
Abrufen

Zusammen- 
arbeiten

Rechtliche Vorga-
ben beachten

Gesundheit  
schützen

Eigene Defizite er-
mitteln und nach 
Lösungen suchen

Umgangsregeln 
kennen und ein-
halten

Natur und  
Umwelt schützen

Digitale Werkzeu-
ge und Medien 
zum Lernen, Ar-
beiten und Prob-
lemlösen nutzen

An der Gesellschaft 
aktiv teilhaben

Algorithmen er-
kennen und for-
mulieren

Eine Konkretisierung der Kompetenzen bezogen auf die 

Jahrgangsstufe 4 ist der Tabelle zur Entwicklung der Me-

dienkompetenz im Anhang zu entnehmen.

Im schulinternen Fachcurriculum wird der systematische 

Aufbau sowie eine Zuordnung der zu erwerbenden Kom-

petenzen zu Jahrgangsstufen und Fächern gewährleistet. 

Eine schulinterne Abstimmung über die Fächer hinweg 

ist erforderlich. 

Die rasante Entwicklung im Bereich der Digitalisierung 

erfordert von Lehrkräften eine aufgeschlossene Haltung 

und Offenheit für zukünftige  Erfordernisse. 
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3 Grundsätze der Leistungsbewertung

Leistungsbewertung wird verstanden als Dokumentation 

und Beurteilung der individuellen Lernentwicklung und 

des jeweils erreichten Leistungsstands. Sie erfasst alle in 

den Fachanforderungen ausgewiesenen Kompetenzberei-

che und berücksichtigt sowohl die Prozesse als auch die 

Ergebnisse schulischen Arbeitens und Lernens. Die Beur-

teilung von Leistungen dient der kontinuierlichen Rückmel-

dung an Schülerinnen, Schüler und Eltern, zudem ist sie 

für die Lehrkräfte eine wichtige Grundlage für Förderungs- 

und Beratungsstrategien sowie für die Unterrichtsplanung. 

Die individuelle Leistungsbewertung erfüllt neben der dia-

gnostischen auch eine ermutigende Funktion.

Kriterien und Verfahren der Leistungsbewertung werden 

den Schülerinnen, Schülern und Eltern vorab offengelegt 

und erläutert. Schülerinnen und Schüler erhalten eine 

kontinuierliche Rückmeldung über den Leistungsstand. 

Diese erfolgt so rechtzeitig, dass die Schülerinnen und 

Schüler die Möglichkeit haben, aus der Rückmeldung 

zukünftige Lern- und Arbeitsstrategien abzuleiten.

In der Leistungsbewertung werden zwei Beurteilungsbe-

reiche unterschieden: Unterrichtsbeiträge und Leistungs-

nachweise.

·· Unterrichtsbeiträge umfassen alle Leistungen, die sich auf 

die Mitarbeit und Mitgestaltung im Unterricht oder im un-

terrichtlichen Kontext beziehen. Zu ihnen gehören sowohl 

mündliche als auch praktische und schriftliche Leistungen.

·· Leistungsnachweise werden in Form von Klassenar-

beiten ab Jahrgangsstufe 2 in Mathematik und ab 

Jahrgangsstufe 3 in Deutsch erbracht. Sie decken die 

verbindlichen Leistungserwartungen dieser Fächer 

einschließlich ihrer Kompetenzbereiche angemessen 

ab. Art und Anzahl der in den Fächern zu erbringenden 

Leistungsnachweise werden per Erlass geregelt.

Besondere Regelungen

·· Für Schülerinnen und Schüler mit anerkanntem sonder-

pädagogischen Förderbedarf, die zieldifferent unter-

richtet werden, wird ein Förderplan mit individuell zu 

erreichenden Leistungserwartungen aufgestellt.

·· Werden Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogi-

schem Förderbedarf entsprechend den Anforderungen 

der allgemein bildenden Schule unterrichtet, hat die 

Schule der Beeinträchtigung angemessen Rechnung zu 

tragen (Nachteilsausgleich). Dies gilt ebenso für Schüle-

rinnen und Schüler, die vorübergehend an der Teilnah-

me am Unterricht beeinträchtigt sind.

·· Bei Schülerinnen und Schülern, deren Zweitspra-

che Deutsch ist, kann die Schule wegen zu geringer 

Deutschkenntnisse auf eine Leistungsbewertung in be-

stimmten Fächern verzichten. 

·· Besonderen Schwierigkeiten im Lesen und Rechtschrei-

ben wird durch Ausgleichs- und Fördermaßnahmen 

gemäß Erlass begegnet.

Vergleichsarbeiten 

·· Vergleichsarbeiten in den Fächern Deutsch und Mathe-

matik sind länderübergreifend konzipiert und an den 

KMK - Bildungsstandards orientiert. Die Ergebnisse ge-

ben Aufschluss darüber, ob und inwieweit Schülerinnen 

und Schüler die in den Bildungsstandards formulierten 

Leistungserwartungen erfüllen.

·· Vergleichsarbeiten dienen in erster Linie der Selbstevalua-

tion der Schule. Sie ermöglichen die Identifikation von 

Stärken und Entwicklungsbedarfen von Lerngruppen. Die 

Ergebnisse der Vergleichsarbeiten werden schulintern 

ausgewertet. Die Auswertungen sind Ausgangspunkt für 

Strategien und Maßnahmen der Unterrichtsentwicklung.

·· Vergleichsarbeiten gehen nicht in die Leistungsbewertung 

der einzelnen Schülerinnen und Schüler ein. Die Teilnah-

me an den Vergleichsarbeiten ist per Erlass geregelt.

Leistungsbewertung im Zeugnis

Die Leistungsbewertung im Zeugnis ist das Ergebnis 

einer sowohl fachlichen als auch pädagogischen Abwä-

gung der erbrachten Unterrichtsbeiträge und gegebe-

nenfalls Leistungsnachweise.

Es ist sicherzustellen, dass die Bewertung für die Unter-

richtsbeiträge auf einer ausreichenden Anzahl unterschied-

licher Formen von Unterrichtsbeiträgen beruht. Bei der 

Gesamtbewertung hat der Bereich der Unterrichtsbeiträge 

ein stärkeres Gewicht als der Bereich der Leistungsnach-

weise.

Fachspezifische Hinweise zur Leistungsbewertung wer-

den in den Fachanforderungen ausgeführt.
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1 Das Fach Englisch in der Primarstufe

1.1 Grundlagen 

Die Fachanforderungen sind an den KMK-Bildungsstan-

dards für die Sekundarstufe I sowie an dem Gemeinsa-

men Europäischen Referenzrahmen für Sprachen orien-

tiert. Die vorliegenden Fachanforderungen definieren 

Kompetenzerwartungen und geben damit den Rahmen 

für die Primarstufe vor. Der Unterricht beginnt in Jahr-

gangsstufe 3. 

1.2 Der Beitrag des Faches zur allgemeinen und 

fachlichen Bildung

Kinder begegnen anderen Sprachen auf vielfältige Wei-

se. Bereits vor der Einschulung haben sie Kontakt zu 

Kindern anderer Sprach- und Kulturräume, sie werden in 

ihrer Freizeit durch Werbung und Medien unausweichlich 

mit Anglizismen konfrontiert.

Das Erlernen der Fremdsprache Englisch begründet 

sich durch den Stellenwert dieser Sprache als wichtigste 

internationale Verkehrssprache. Darüber hinaus wird 

den Kindern hiermit ein Modell für das Sprachenlernen 

angeboten und die auf europäischer Ebene geforderte 

Mehrsprachigkeit vorbereitet.

Das Fremdsprachenlernen in der Grundschule verfolgt 

vorrangig das Ziel, bei jeder Schülerin und jedem Schüler 

eine positive Einstellung zum lebenslangen Fremdspra-

chenlernen zu entwickeln. 

Im Mittelpunkt des Unterrichts steht der Erwerb sprach-

licher Mittel und kommunikativer Fertigkeiten, die von 

den Schülerinnen und Schülern in konkreten Situationen 

erprobt und gefestigt werden. Dies geschieht schrittwei-

se. Nach dem Ausbilden der rezeptiven Fertigkeit des 

Hörens erfolgt der Aufbau der produktiven Fertigkeit des 

Sprechens. Die Schülerinnen und Schüler nehmen zu-

nächst die fremdsprachlichen Lautbilder auf und prägen 

sich diese durch häufiges Wiederholen ein. Mit zuneh-

mender Verfügbarkeit der Redemittel folgen individuelle 

Sprachproduktionen.

Diese Fertigkeiten bilden das Übergangsprofil für den 

Fremdsprachenunterricht der weiterführenden allgemein 

bildenden Schulen ab  Jahrgangsstufe 5.

1.3 Didaktische Leitlinien

Die nachfolgenden Leitlinien gelten verbindlich für den 

Englischunterricht in der Grundschule in Schleswig-Hol-

stein. Sie leiten sich von wesentlichen Entwicklungen 

zeitgemäßen Englischunterrichts ab und berücksichtigen 

relevante fachdidaktische Erkenntnisse.

Funktionale Einsprachigkeit

Englisch ist Unterrichtssprache und orientiert sich am 

Sprachvorbild des native speaker. Die deutsche Sprache 

kann in Phasen kontrastiver Spracharbeit funktional ein-

gebunden werden.

Mündlichkeit

Zentraler Bestandteil des Unterrichts ist die mündliche 

Kommunikationsfähigkeit. Bei der Wahl der Unterrichtsme-

thoden ist darauf zu achten, dass nach intensiven und viel-

fältigen Gelegenheiten des Hörverstehens ein möglichst 

hoher Sprechanteil der Schülerinnen und Schüler im Un-

terricht erreicht wird und sprachlich herausfordernde und 

inhaltlich adäquate kurze Sprechanlässe möglich sind.

Integrative Spracharbeit

Ausgedehnte Phasen des verstehenden Hörens, des Imi-

tierens und Reproduzierens sprachlicher Strukturen bah-

nen die Bereitschaft und die Fähigkeit zur produktiven 

Sprachverwendung an. Dabei haben die sprachlichen 

Mittel (Wortschatz, Grammatik, Aussprache und Intona-

tion) dienende Funktion. Sie werden in Verbindung mit 

Lerninhalten integrativ behandelt. 

Die Verfügung über sprachliche Mittel wird durch entde-

ckendes und erprobendes Lernen erreicht. In sinnvollen 

Kontexten wiederholen und üben die Schülerinnen und 

Schüler die sprachlichen Mittel und realisieren dadurch 

einfachste alltägliche Kommunikationssituationen.  

Grundsätzlich geht die Festigung des Lautbildes der Prä-

sentation des Schriftbildes voran. 

II Fachanforderungen Englisch Primarstufe 

II  Fachanforderungen Englisch Primarstufe 

1 Das Fach Englisch in der Primarstufe
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II  Fachanforderungen Englisch Primarstufe 

1 Das Fach Englisch in der Primarstufe

Die Schülerinnen und Schüler werden nach und nach für 

die Beziehung zwischen gesprochener und geschriebe-

ner Sprache sensibilisiert und mit den Schriftbildern er-

lernter Wörter und Strukturen vertraut gemacht. 

Somit bahnt der Englischunterricht in der Grundschule 

die Kompetenzbereiche Lesen und Schreiben lediglich 

an, bevor sie in der Sekundarstufe I systematisch erwei-

tert werden.  

Funktionale Fehlertoleranz

Fehler sind natürliche Phänomene im Spracherwerbspro-

zess und werden konstruktiv genutzt. 

Besonders bei der Wortschatzarbeit werden Aussprache-

fehler durch das Vorbild der Lehrkraft korrigiert (recast).

Korrekturen erfolgen ansonsten nach dem Prinzip „mes-

sage before accuracy“ konstruktiv unter Berücksichtigung 

der Lernsituation und der Persönlichkeit der jeweiligen 

Schülerinnen und Schüler. 

Ziel ist es, dass Schülerinnen und Schüler offen und pro-

duktiv mit eigenen Fehlern umgehen.

Themenorientiertes Arbeiten

Im Mittelpunkt des Englischunterrichts der Grundschule 

stehen Themen, die der Erfahrungswelt der Schülerinnen 

und Schüler zuzuordnen sind. 

Bei der Themen- und Inhaltswahl gelten folgende Kriterien:

·· Die Auswahl der Unterrichtsinhalte orientiert sich an 

der Lebenswelt und an den Interessen der Schülerinnen 

und Schüler.

·· Sie erfolgt derart, dass Vorwissen aktiviert wird. Lernzu-

wachs und Progression werden deutlich. 

·· Die ausgewählten Unterrichtsinhalte ermöglichen das 

Erlernen von Wortschatz, Redemitteln sowie grundle-

genden grammatischen Strukturen in handlungsorien-

tierten Lernsituationen und bahnen auch methodisch 

selbstständiges Arbeiten an.

·· Die ausgewählten Unterrichtsinhalte ermöglichen den 

Schülerinnen und Schülern unter anderem die Ausein-

andersetzung mit den Kernproblemen (Kap. I.2.2).

Handlungsorientiertes Arbeiten

Der Unterricht trägt dem kommunikativen Bedürfnis der 

Schülerinnen und Schüler Rechnung und ist zugleich 

sprach- und handlungsorientiert. Die unterrichtlichen 

Angebote sind authentisch, bedeutungsvoll und aktivie-

ren zu sprachlichem Handeln. Dabei steht die übende 

Anwendung im Mittelpunkt.

Texte und (digitale) Medien

Der Englischunterricht in der Grundschule setzt Texte 

und (digitale) Medien funktional ein. Sie bieten unmittel-

baren Zugang zu authentischen Anwendungsbereichen 

der Sprache. 

Die Schülerinnen und Schüler begegnen dabei einer 

größtmöglichen Breite an altersangemessenen authenti-

schen Texten gemäß dem erweiterten Textbegriff.

Lebenslanges Sprachenlernen 

Das Fremdsprachenlernen in der Grundschule verfolgt 

vorrangig das Ziel, bei allen Schülerinnen und Schülern 

eine positive Einstellung zum lebenslangen Fremdspra-

chenlernen zu entwickeln.

Der Englischunterricht in der Grundschule legt die 

Grundlagen für ein lebenslanges Lernen verschiedener 

Fremdsprachen. 

Englisch als lingua franca, als Vermittler zwischen Men-

schen unterschiedlicher Muttersprachen, kommt gerade 

in Europa eine wichtige Rolle zu. In der Grundschule wird 

somit zum einen die Grundlage gelegt, in Europa und in 

der Welt mit anderen Menschen kommunizieren zu kön-

nen. Zum anderen dient Englisch als Eingangssprache in 

das lebenslange Lernen weiterer Fremdsprachen.

1.4 Anforderungsbereiche

Für die Gestaltung des Unterrichts, die Erstellung von 

Aufgaben und die Bewertung von Unterrichtsbeiträ-

gen sind die Anforderungsbereiche I, II  und III  zu 

berücksichtigen, die für jede Schülerin und jeden 

Schüler angemessen angeboten werden. Entsprechende 

Leistungen werden von ihnen eingefordert. 
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II  Fachanforderungen Englisch Primarstufe 

1 Das Fach Englisch in der Primarstufe

Die drei Anforderungsbereiche können nicht eindeutig 

voneinander getrennt werden. Daher ergeben sich in der 

Praxis der Aufgabenstellung Überschneidungen. Idealer-

weise deckt eine Aufgabe alle drei Anforderungsberei-

che gleichzeitig ab.

Anforderungsbereich I – Reproduktion  

Dieser Anforderungsbereich umfasst die sprachlich 

angemessene Wiedergabe von Inhalten aus einem be-

grenzten Gebiet.

Aufgaben dazu können sein:

·· Nachsprechen

·· Wiedergeben von auswendig Gelerntem

·· leises oder lautes Mitlesen

Anforderungsbereich II – Reorganisation  

Dieser Anforderungsbereich umfasst das Erklären, Ver-

arbeiten und Darstellen bekannter Sachverhalte. Außer-

dem umfasst dieser Anforderungsbereich das selbst-

ständige Übertragen von Gelerntem auf vergleichbare 

fachbezogene Situationen und Themen.

Aufgaben dazu können sein:

·· analogiebildende Übungen (Verstehen oder Variieren 

struktur- und funktionsgleicher Wortformen, Wortgrup-

pen und Sätze ...)

·· Übungen mit Muster und mit/ohne Materialvorgabe für 

das Variieren des Musters

·· Vortragen eines Gedichts

Anforderungsbereich III – Werten und Gestalten 

Er umfasst altersgemäßes planmäßiges Verarbeiten 

komplexer Sachverhalte und Materialien mit dem Ziel, zu 

selbstständigen Lösungen, Gestaltungen oder Deutun-

gen, Folgerungen, Begründungen oder Wertungen zu 

gelangen. Dabei werden aus den gelernten Methoden 

oder Lösungsverfahren die zur Bewältigung der Aufga-

ben geeigneten selbstständig ausgewählt oder einer 

neuen Problemstellung angepasst.

Aufgaben dazu können sein:

·· Formulierung eines eigenen Standpunktes in sprachlich 

einfachster Form im Sinne von „I (don’t) like ...“.

·· das Erstellen von booklets zu einem Thema
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2 Kompetenzbereiche

Es wird angestrebt, dass die Schülerinnen und Schüler 

am Ende der Jahrgangsstufe 4 das Niveau A1 des Ge-

meinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen 

erreichen, wobei im Bereich des Hörverstehens und 

Sprechens das Niveau überschritten wird.

Obwohl im Folgenden die Kompetenzerwartungen nach 

Bereichen aufgelistet sind, werden diese im Englisch- 

unterricht in wechselnden und miteinander verknüpften 

Kontexten und Lernsituationen erworben.

Die funktionalen kommunikativen Kompetenzen unter-

teilen sich in die kommunikativen Fertigkeiten (2.1 – 2.5) 

und in die Verfügung über die sprachlichen Mittel (2.6), 

wobei den letzteren eine dienende Funktion zukommt.

2.1 Hörverstehen/Hör-Sehverstehen

Die Schülerinnen und Schüler entnehmen Äußerungen, 

Hörtexten oder Hör-Sehtexten, die auf vertrautem Wort-

schatz basieren, mit Unterstützung relevante Informatio-

nen, wenn die Gesprächspartner langsam und deutlich 

sprechen und bereit sind, zu helfen.  

·· Sie verstehen häufig wiederkehrende classroom phrases.

·· Sie verstehen einfache Anweisungen und führen diese 

aus.

·· Sie erkennen einzelne Wörter und Wortfolgen wieder.

·· Sie erfassen den Inhalt von Liedern und Reimen und 

reagieren entsprechend gestisch und mimisch.

·· Sie entnehmen bevorzugt authentischen altersgemäßen 

Texten wesentliche Informationen.

2.2 Sprechen – an Gesprächen teilnehmen

Die Schülerinnen und Schüler verständigen sich in vertrauten 

Gesprächssituationen über bekannte  Themen mit teilweise 

einfachen formelhaften Wendungen und gegebenenfalls 

auch unter Zuhilfenahme von Mimik und Gestik mit langsam 

und deutlich sprechenden Partnerinnen und Partnern. 

·· Sie beteiligen sich an Unterrichtsgesprächen.

·· Sie wenden formelhafte, häufig genutzte Sätze situations-

gerecht an.

·· Sie nehmen Kontakt auf und stellen/beantworten selbst-

ständig Fragen zu Themen aus ihren unmittelbaren Er-

fahrungsbereichen.

·· Sie spielen kurze, geübte Dialoge nach.

·· Sie agieren in Rollenspielen mit bekanntem Wortschatz 

und bekannten Redemitteln.

2.3 Sprechen – zusammenhängendes Sprechen

Die Schülerinnen und Schüler  teilen sich in vertrauten 

Situationen nach Vorbereitung mit  formelhaften Wen-

dungen oder gegebenenfalls auch selbstständig konstru-

ierten einfachen Sätzen zusammenhängend mit. 

·· Sie tragen einfache Texte auswendig vor oder lesen 

diese darstellend laut vor.

·· Sie nutzen vertraute formelhafte Wendungen und Sätze, 

um über sich selbst, andere Personen, Dinge und deren 

Eigenschaften aus ihrem unmittelbaren Umfeld sowie 

Handlungen und Gefühle zu sprechen.

2.4 Leseverstehen 

Die Schülerinnen und Schüler verstehen lesend Wörter 

und Sätze und entnehmen sehr einfachen kurzen Texten 

mit vertrautem Wortschatz relevante Informationen.

Folgende Textsorten können herangezogen werden:

·· Wörter,

·· Piktogramme,

·· schriftliche Aussagen und kurze Erklärungen auf Satze-

bene,

·· kommunikative Kurztexte.

2.5 Schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler schreiben mit Hilfe kurze 

einfach strukturierte Texte in kommunikativer Absicht 

(ab). Sie nutzen die lernunterstützende Wirkung des 

Schriftbildes für den eigenen Lernprozess, beispielsweise 

als Gedächtnisstütze. 

2.6 Verfügung über sprachliche Mittel 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über eine ver-

II  Fachanforderungen Englisch Primarstufe 

2 Kompetenzbereiche
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ständliche englische Aussprache, einen hinreichend gro-

ßen Wortschatz und über grammatische Strukturen, um 

elementaren Kommunikationsbedürfnissen in vertrauten 

Situationen gerecht zu werden. Sie verwenden die gram-

matischen Strukturen soweit korrekt, dass die Verständ-

lichkeit gesichert ist.

II  Fachanforderungen Englisch Primarstufe 

2 Kompetenzbereiche

Aussprache und Intonation 

·· Sie sprechen vertraute Wörter und Redewendungen zunehmend korrekt aus. 

·· Sie erkennen und imitieren typische Klang- und Betonungsmuster.

Wortschatz und Grammatik 

·· Sie folgen dem einsprachigen Unterrichtsgespräch und beteiligen sich mit einfachen Strukturen.

·· Sie machen Aussagen über sich selbst, zu häufig benannten Gegenständen, Eigenschaften und Handlungen, in-
dem sie Nomen, Adjektive und Verben verwenden.

·· Sie äußern Vorlieben und Abneigungen, machen Vorschläge.

·· Sie erarbeiten Wortfelder und Wortfamilien zu bekannten Themen.

·· Sie benennen und beschreiben Personen, Gegenstände und Orte.

·· Sie kennen regelmäßige Pluralformen der Nomen.

·· Sie bilden einfache Verneinungen. Sie formulieren Entscheidungs- und Ergänzungsfragen.

Orthografie 

·· Sie schreiben nach Vorlage einzelne Wörter, Sätze und sehr kurze Texte richtig (ab).

2.7 Interkulturelle Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler sind neugierig auf Frem-

des und aufgeschlossen für andere Kulturen.

2.8 Methoden

Die Schülerinnen und Schüler setzen bewusst Sprach-

lernstrategien und ihr Weltwissen ein. Sie wenden ein 

begrenztes Inventar einfacher Lern- und Arbeitstechniken 

für selbstständiges sowie kooperatives Lernen an und 

nutzen dabei verschiedene Medien.

2.9 Lernstrategien und Arbeitstechniken – Umgang mit 

Medien

·· Sie nutzen Gestik, Mimik und den situativen Kontext 

bewusst zur Deutung sprachlicher Elemente.

·· Sie erschließen Wörter, chunks und kurze Textpassagen 

aus dem Zusammenhang.

·· Sie nutzen unterschiedliche Behaltensstrategien, indem 

sie beispielsweise imitieren, auswendig lernen, Verben 

mit Bewegung verbinden, themenspezifische Wörter 

mit passenden Liedern oder Reimen lernen.

·· Sie nutzen einfache Notizen und Bilder als Gedächtnis-

stütze.  

·· Sie dokumentieren und reflektieren Lernfortschritte (im 

Sinne des Europäischen Portfolios der Sprachen).

·· Sie nutzen Hilfsmittel zunehmend selbstständig.  

·· Sie nutzen (digitale) Medien für das selbstständige Lernen. 

2.10 Experimentieren mit und Reflektieren über Sprache

·· Sie aktivieren ihr Weltwissen zur Erschließung von 

sprachlichen Kontexten.

·· Sie nutzen Klangähnlichkeiten zum Deutschen. Sie ver-

gleichen einzelne sprachliche Phänomene und finden 

Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen Englisch und 

Deutsch heraus.

·· Sie experimentieren mit Sprache und erschließen da-

durch Regelhaftigkeiten und wenden diese an.
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3 Themen und Inhalte des Unterrichts

Die nachfolgenden Themen sind verbindlich zu behan-

deln. Interkulturelle Aspekte sind bei allen Themen zu 

berücksichtigen. Aufgabe der Fachkonferenz ist es, die 

verbindlichen Themen durch Inhalte zu konkretisieren 

und anschließend im schulinternen Fachcurriculum zu 

dokumentieren.  

II  Fachanforderungen Englisch Primarstufe 

3 Themen und Inhalte des Unterrichts

Thema Mögliche Inhalte

Let‘s get started/Back to school ·· numbers/colours
·· schoolthings
·· my school day
·· time, time table and subjects
·· …

Me and my family ·· that’s me (my body/my feelings)
·· my family
·· my birthday (party)
·· my day/daily routines
·· …

Around the year ·· weather/weather report
·· days, months and seasons
·· my clothes/appropriate clothes
·· …

Food and drink ·· having breakfast/dinner
·· fruit and vegetables
·· my lunch box
·· eating out
·· …

At home and in town ·· meeting friends
·· my home/my room
·· going shopping
·· at the doctor’s/I’m ill
·· …

Pets and other animals ·· pets
·· farm animals/on the farm
·· zoo animals/at the zoo
·· …

Hobbies and sports ·· leisure activities
·· our hobbies
·· sports
·· …

Holidays and festivals ·· Christmas
·· Easter
·· summer/winter holidays
·· …
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4 Schulinternes Fachcurriculum

Innerhalb der Rahmenvorgaben der Fachanforderun-

gen haben die Schulen Gestaltungsfreiheit bezüglich 

der Umsetzung der Kontingentstundentafel, der Lern- 

und Unterrichtsorganisation, der pädagogisch-didak-

tischen Konzepte wie auch der inhaltlichen Schwer-

punktsetzungen. 

Im schulinternen Fachcurriculum dokumentiert die Fach-

konferenz ihre Vereinbarungen zu Inhalten und zur Ge-

staltung des Englischunterrichts an ihrer Schule. Die Wei-

terentwicklung des schulinternen Fachcurriculums stellt 

eine ständige Aufgabe der Fachkonferenz dar. 

Im schulinternen Fachcurriculum sind Vereinbarungen zu 

folgenden Aspekten zu treffen:

II  Fachanforderungen Englisch Primarstufe 

4 Schulinternes Fachcurriculum

Aspekte Vereinbarungen

Unterricht ·· Konkretisierung der Themen und Inhalte 

·· Dauer und Umfang von Unterrichtseinheiten (minimal/maximal)

·· Festlegung des Aufbaus der Kompetenzen 

·· Einbeziehung fächerverbindender Lernangebote 

·· Konkretisierungen fachspezifischer Methoden

Fachsprache ·· einheitliche Verwendung von Fachbegriffen in fächerübergreifender Abstimmung

Fördern und Fordern ·· Differenzierungsmaßnahmen für Schülerinnen und Schüler 

Digitalen Medien/Medi-

enkompetenz

·· Beitrag des Faches  zur Entwicklung der Medienkompetenz 

·· Einsatz digitaler Medien

Hilfsmittel, Materialien 

und Medien 

·· Einsatz von Lehrwerken, Bildwörterbüchern, alters- und lerngruppenangemessener 

Literatur und Filmen 

·· einzusetzende Materialien und Medien

Leistungsbewertung ·· Festlegung, in welcher Form welche  Leistungen zur Bewertung herangezogen werden 

können und welche Kriterien dafür maßgebend sind

Überprüfung und 

Weiterentwicklung

·· regelmäßige Überprüfung und Weiterentwicklung getroffener Vereinbarungen

Darüber hinaus kann die Fachkonferenz auch weitere Vereinbarungen zur Gestaltung des Englischunterrichts an ihrer 

Schule treffen und im im schulinternen Fachcurriculum dokumentieren.
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5 Leistungsbewertung

Die Leistungsbewertung bezieht sich im Fach Englisch 

ausschließlich auf die Unterrichtsbeiträge der Schüle-

rinnen und Schüler. Dabei werden alle kommunikativen 

Fertigkeiten (siehe 2.1 – 2.5) des Faches berücksichtigt. 

Da Hörverstehen und Sprechen im Unterricht die Schwer-

punkte bilden, haben diese auch für die Bewertung ein 

höheres Gewicht. 

Unterrichtsbeiträge

Zu den Unterrichtsbeiträgen zählen mündliche Leistun-

gen als auch eine Vielzahl unterschiedlicher praktischer 

und schriftlicher Leistungen. Sie geben den Schülerinnen 

und Schülern die Gelegenheit, Gelerntes in sinnvollen 

thematischen und inhaltlichen Zusammenhängen an-

zuwenden. Zum Beurteilungsbereich zählen alle Leis-

tungen, die sich auf die Mitarbeit und Mitgestaltung im 

Unterricht oder im unterrichtlichen Kontext beziehen. 

Leistungsnachweise in der Grundschule sind beispiels-

weise das nonverbale Reagieren der Lernenden auf 

Sprache sowie das sprachliche (mündliche und/oder 

schriftliche) Reagieren. Auch die Leistungsentwicklung im 

Unterricht fließt in die Bewertung ein. Die Überprüfung 

der Sprechfähigkeit kann über Einzel-, Paar- oder Grup-

pengespräche erfolgen. Der kommunikativen Leistung 

der Aussagen wird größeres Gewicht beigemessen als 

der Korrektheit (gemäß dem Grundsatz message before 

accuracy).

Leistungsbewertung im Zeugnis

Die abschließende Leistungsbewertung im Zeugnis er-

mittelt die Lehrkraft auf der Basis aller fachdidaktischen 

Aspekte und der erreichten Kompetenzen.

II  Fachanforderungen Englisch Primarstufe 

5 Leistungsbewertung
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III   Anhang 

Entwicklung der Medienkompetenz

Entwicklung der Medienkompetenz

In der folgenden Tabelle sind für die Jahrgangsstufe 4 

und das Ende der Sekundarstufe I die fächerübergreifend 

angestrebten Kompetenzen beschrieben. Sie sind sechs 

verschiedenen Bereichen zugeordnet und stufenbezogen 

konkretisiert. Durch die Gegenüberstellung der Kompe-

tenzbeschreibungen für die beiden Stufen werden die 

Entwicklung und die Schwerpunktsetzung aufgezeigt. Mit 

der Kennzeichnung grau hinterlegt/grau hinterlegt fett wird 

eine Differenzierung bezogen auf die Anforderungsebenen 

des Mittleren Schulabschlusses und des Übergangs in die 

Oberstufe dargestellt. Nicht hinterlegt sind die Kompeten-

zen, die alle Schülerinnen und Schüler erreichen.

III  Anhang

K 1 Suchen, Verarbeiten  
und Aufbewahren 

Jahrgangsstufe 4 Ende der Sekundarstufe I

1.1. Browsen, Suchen und Filtern Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

1.1.1. Arbeits- und Suchinteres-
sen klären und festlegen

—— mit Unterstützung aufgabenbezoge-
ne Suchinteressen klären und diese 
festlegen

—— Suchinteressen klären, Arbeits- und 
Suchaufträge analysieren und dafür 
Suchstrategien entwerfen bzw. an-
wenden 

1.1.2. Suchstrategien nutzen und 
weiterentwickeln

—— einfache Suchstrategien nutzen und 
entwickeln und diese unter Anleitung 
weiterentwickeln

—— Inhalt, Struktur, Darstellungsart und 
Zielrichtung von Informationsquellen 
vergleichen und analysieren

1.1.3. in verschiedenen digitalen 
Umgebungen suchen

—— für ihre Suche im  Internet angeleitet 
einen Internetbrowser, die Funktion 
von Links und Internetadressen (URL) 
nutzen 

—— altersgerechten digitalen Medien 
gezielt Informationen entnehmen 
und und diese verwenden

—— eine detaillierte Sammlung relevan-
ter Quellen erstellen (z. B. Favoriten-
liste zu einem Thema)

—— verschiedene digitale Quellen und 
Medien reflektiert nutzen

1.1.4. relevante Quellen identifi-
zieren und zusammenfüh-
ren

—— mithilfe vorgegebener Informations- 
und Lernportalen lernen 

—— Informationen zu einem bestimmten 
Thema zusammenstellen

—— Suchergebnisse (z. B. Bilder, Textpas-
sagen), kopieren und diese in eigene 
Dateien einfügen und das Ergebnis 
ausdrucken

—— fundierte Medienrecherchen durch-
führen und dabei fortgeschrittene 
Suchstrategien anwenden (z. B. Such- 
operatoren, Filter)

1.2. Auswerten und Bewerten Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

1.2.1. Informationen und Daten 
analysieren, interpretieren 
und kritisch bewerten

—— Suchergebnisse aus verschiedenen 
Quellen zusammenführen und diese 
darstellen

—— die Zuverlässigkeit und Glaubwür-
digkeit von Informationen und Daten 
sowie der zugehörigen Informations-
quelle bewerten

1.2.2. Informationsquellen analy-
sieren und kritisch bewer-
ten

—— zwischen Informations- und Werbe-
beiträgen unterscheiden
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1.3. Speichern und Abrufen Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

1.3.1. Informationen und Daten 
sicher speichern, wieder-
finden und von verschiede-
nen Orten abrufen

—— Dokumente an einem vorgegebenen 
Ort speichern und diese wiederfin-
den

——  relevante Suchergebnisse filtern, 
diese selbstständig strukturiert, 
geordnet zusammenführen und sie 
geordnet abspeichern

—— gespeicherte  Daten abrufen
—— Daten in einer geteilten Lernumge-

bung organisieren und strukturieren

1.3.2. Informationen und Daten 
zusammenfassen, organi-
sieren und strukturiert auf-
bewahren

K 2 Kommunizieren und  
Kooperieren

Jahrgangsstufe  4 Ende der Sekundarstufe I

2.1. Interagieren Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

2.1.1. mit Hilfe verschiedener 
Kommunikationsmöglich-
keiten kommunizieren

—— altersgemäße Möglichkeiten der 
digitalen Kommunikation anwenden

—— aktiv eine Vielzahl an Kommunika-
tions-Tools nutzen (z. B. E-Mail, Chat, 
SMS, Instant Messaging, Blogs, sozia-
le Netzwerke) 

——  diese unterscheiden und diese 
zielgerichtet und situationsgerecht 
auswählen 

2.1.2. digitale  Kommunikations-
möglichkeiten zielgerichtet 
und situationsgerecht aus-
wählen

—— digitale Medien und Netzwerke 
nutzen, um bestehende Kontakte zu 
pflegen

2.2. Teilen Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

2.2.1. Dateien, Informationen und 
Links teilen

—— mit Unterstützung Dateien, Inhalte 
und Internetadressen (URL) mittels 
vorgegebener Kommunikationspro-
gramme austauschen

—— ihre Suchergebnisse und ihre Er-
kenntnisse online angeben und  ge-
zielt  an andere weitergeben

2.2.2. Referenzierungspraxis 
beherrschen (Quellenan-
gaben)

—— um die Regeln zu Quellenangaben 
von genutzten Informationen und 
Werken wissen und diese beachten

2.3. Zusammenarbeiten Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

2.3.1. digitale Werkzeuge für die 
Zusammenarbeit bei der 
Zusammenführung von 
Informationen, Daten und 
Ressourcen nutzen

—— mit Unterstützung altersgemäße 
Medien  zur Zusammenarbeit bei 
schulischen Arbeitsaufträgen oder 
Projekten nutzen

—— digitale Medien zum Austausch, zur 
Kooperation und Problemlösung in 
einer Gruppe nutzen

—— sich mittels Medien vernetzen, 
kommunizieren und neue Kontakte 
knüpfen

2.3.2 digitale Werkzeuge bei der 
gemeinsamen Erarbeitung 
von Dokumenten nutzen

—— mittels E-Collaboration-Tools ge-
meinsam mit anderen Inhalte erstel-
len und diese selbstständig verwal-
ten (z. B. Kalender, Projektmanage-
mentsysteme)

Fortsetzung der Tabelle nächste Seite
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2.4.
Umgangsregeln kennen 
und einhalten 

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

2.4.1. Verhaltensregeln bei di-
gitaler Interaktion und 
Kooperation kennen und 
anwenden (Netiquette)

—— einfache Regeln der Kommunikation 
bei Nutzung digitaler Medien an-
geleitet einhalten (z. B. SMS, E-Mail, 
Chat)

—— um Regeln der Online-Kommunikati-
on wissen und diese beachten

—— die Verhaltensregeln der realen und 
der virtuellen Welt in Beziehung 
setzen und diese gleichermaßen 
beachten

2.4.2. Kommunikation der jeweili-
gen Umgebung anpassen

—— ihr Kommunikationsverhalten situa-
tions- und adressatengemäß sowie 
auf unterschiedliche Ziele eigenstän-
dig ausrichten

2.4.3. ethische Prinzipien bei der 
Kommunikation kennen 
und berücksichtigen

2.4.4. kulturelle Vielfalt in digita-
len Umgebungen berück-
sichtigen

2.5.
An der Gesellschaft aktiv 
teilhaben

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

2.5.1. öffentliche und private 
Dienste nutzen

—— sich aktiv in virtuellen Räumen betei-
ligen und als selbstbestimmte Bürge-
rin/selbstbestimmter Bürger agieren  
(z. B. E-Government, Online-Banking, 
Online-Shopping) 

2.5.2. Medienerfahrungen weiter-
geben und in kommunikati-
ve Prozesse einbringen

—— ihre Medienerfahrungen weiter- 
geben

—— eigene Medienerfahrungen struktu-
riert weitergeben und diese in kom-
munikative Prozesse einbringen

2.5.3. als selbstbestimmte Büger- 
in/selbstbestimmter Bürger 
aktiv an der Gesellschaft 
teilhaben

——  detailliert den Medieneinfluss auf die 
Meinungsbildung in einer Gesellschaft 
analysieren und diesen sowie seine 
Wirkung erkennen  

—— für die Weitergabe eigener Ideen  
ausgewählte Medienangebote nutzen

K 3 Produzieren und Präsentieren Jahrgangsstufe  4 Ende der Sekundarstufe I

3.1. Entwickeln und Produzieren Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

3.1.1. mehrere technische Bear-
beitungswerkzeuge ken-
nen und anwenden

—— Basisfunktionen digitaler Medien an-
wenden (z. B. Computer, Tablet, An-
meldung, Passwort, Drucker, digitales 
Fotografieren, einfache Formatierun-
gen, Rechtschreibhilfe, Einfügen von 
Grafiken, Speichern und Öffnen von 
Dateien) 

—— mit grundlegenden Elementen von 
Bedienungsoberflächen umgehen

—— selbstständig und sachgerecht ge-
eignete Werkzeuge für die Gestal-
tung von verschiedenen Medienar-
ten auswählen (z. B. Adressat, Inhalt, 
Intention, Wirkung)
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3.1.2. eine Produktion planen 
und in verschiedenen For-
maten gestalten, präsen-
tieren, veröffentlichen oder 
teilen

—— die Grundfunktionen von Geräten 
und Programmen zur Erstellung und 
Bearbeitung von Texten und Bildern 
anwenden

——  komplexe digitale Inhalte produzie-
ren (z. B. Texte, Tabellen, Bilder, Au-
diodateien) und in unterschiedlichen 
Formaten mittels digitaler Anwen-
dungen veröffentlichen

——  selbstverantwortlich festlegen, wel-
che Nutzungsrechte sie sich einräu-
men und welche sie sich vorbehalten 

3.2.
Weiterverarbeiten und 
Integrieren

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

3.2.1. Inhalte in verschiedenen 
Formaten bearbeiten, 
zusammenführen, präsen-
tieren und veröffentlichen 
oder teilen

—— einfache digitale Medienprodukte 
in mindestens einem Format mittels 
digitaler Werkzeuge produzieren

——  erweiterte Funktionen von Textver-
arbeitungs-, Tabellenkalkulations-, 
Präsentations- und Bildbearbeitungs-
programmen, Bearbeitungsfunktio-
nen von Audio- und Videoprogram-
men anwenden

3.2.2. Informationen, Inhalte und 
vorhandene digitale Pro-
dukte weiterverarbeiten 
und in bestehendes Wissen 
integrieren

—— Vor- und Nachteile unterschiedlicher 
Medienprodukte benennen (z. B. 
in Hinblick auf Weiterverarbeitung, 
Gestaltungs- und Distributionsmög-
lichkeiten) 

——  selbstständig die algorithmischen 
Strukturen der Werkzeuge bei einer 
Medienproduktion berücksichtigen 
und nutzen

—— vorhandene digitale Produkte ko-
operativ weiterentwickeln unter Be-
rücksichtigung der unterschiedlichen 
Lizenzformen 

3.3.
Rechtliche Vorgaben  
beachten

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

3.3.1. Bedeutung von Urheber-
recht und geistigem Eigen-
tum kennen

—— mit Unterstützung elementare recht-
liche Grundlagen im Umgang mit 
digitalen Medien einhalten 
(z. B. Persönlichkeitsschutz)

—— Chancen und Risiken sowie recht-
liche Grundlagen im Umgang mit 
Medien/medialen Angeboten ana-
lysieren und berücksichtigen (z. B. 
Datenschutz, Datensicherheit, Urhe-
berrecht, Lizenzrecht)

3.3.2. Urheberrecht und Lizenzen 
bei eigenen und fremden 
Werken berücksichtigen

3.3.3 Persönlichkeitsrechte  
beachten

K 4 Schützen und sicher agieren Jahrgangsstufe 4 Ende der Sekundarstufe I

4.1.
In digitalen Umgebungen 
agieren

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

4.1.1. Risiken und Gefahren in 
digitalen Umgebungen 
kennen, reflektieren und 
berücksichtigen

—— Risiken und Gefahren von Schadsoft-
ware benennen (z. B. Viren, Trojaner)

—— regelmäßig selbstständig die Sicher-
heitseinstellungen und Sicherheitssys-
teme ihrer Geräte und der benutzen 
Anwendungen kontrollieren

—— Risiken auf Webseiten, in Spam- und 
Phishing-Mails erkennen und deren 
schädigende Wirkung vermeiden

Fortsetzung der Tabelle nächste Seite
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4.1.2. Strategien zum Schutz ent-
wickeln und anwenden

—— angeleitet Geräte und Produkte vor 
Schadsoftware schützen

—— die digitalen Geräte gezielt vor 
Schadsoftware schützen und selbst-
ständig die Sicherheitseinstellungen 
und die Firewall ihrer digitalen Gerä-
te konfigurieren

4.2.
Persönliche Daten und 
Privatsphäre schützen

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

4.2.1. Maßnahmen für Datensi-
cherheit und Datenmiss-
brauch berücksichtigen

—— angeleitet Gefahren von Datenmiss-
brauch und -verlust vermeiden

—— gezielt Empfehlungen anwenden 
und Regeln zum Schutz der eigenen 
Daten und zur Achtung von Persön-
lichkeitsrechte Dritter einhalten

4.2.2. Privatsphäre in digitalen 
Umgebungen durch geeig-
nete Maßnahmen schützen

—— angeleitet die Bedeutung von Pass-
wörtern und Pseudonymen erläutern 
und diese nutzen

—— um die Bedeutung von Passwörtern 
und Pseudonymen wissen und diese 
nutzen 

——  eigenständig ihre Online-Identitäten 
gestalten und diese bestmöglich 
kontrollieren 

——  souverän Anwendungen zur Siche-
rung und zum Schutz ihrer Privat-
sphäre nutzen

—— sich mit rechtlichen Vorgaben zum 
Datenschutz auseinandersetzen

4.2.3. ständige Aktualisierung 
von Sicherheitsrisiken vor-
nehmen

—— angeleitet grundlegende Sicherheits-
regeln in der Nutzung von Netzwer-
ken beachten (z. B. zurückhaltende 
Preisgabe persönlicher Daten)

4.2.4. Jugendschutz- und Ver-
braucherschutzmaßnah-
men berücksichtigen

4.3. Gesundheit schützen Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

4.3.1. Suchtgefahren vermeiden, 
sich selbst und andere 
vor möglichen Gefahren 
schützen

—— angeleitet ihre eigene Mediennut-
zung beobachten und reflektieren

—— bei sich selbst und in ihrer sozialen 
Umgebung schädliche Entwicklun-
gen im Umgang mit digitalen Me-
dien erkennen und darauf aufmerk-
sam machen (z. B. Cyberbullying, 
Sucht)

—— bei sich selbst und in ihrer sozialen 
Umgebung schädliche Entwick-
lungen im Umgang mit digitalen 
Medien erkennen und darauf auf-
merksam machen 
(z. B. Cyberbullying, Schulden- 
falle, Sucht)

—— Suchtgefahren vermeiden, das 
eigene Suchtpotenzial analysieren 
und bewerten und sich dement-
sprechend gesundheitsbewusst 
verhalten

—— bei süchtigem Verhalten Unterstüt-
zung finden   

4.3.2. digitale Technologien ge-
sundheitsbewusst nutzen

4.3.3. digitale Technologien für 
soziales Wohlergehen und 
Eingliederung nutzen

4.4. Natur und Umwelt schützen Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

4.4.1. Umweltauswirkungen 
digitaler Technologien 
berücksichtigen

—— Beispiele für einen ressourcenspa-
renden Beitrag bei der Nutzung 
digitaler Medien benennen (z. B. 
Papier sparen beim Verzicht von 
Ausdrucken, digitale Steuerung der 
Raumtemperatur)

—— positive und negative Wirkungen 
der digitalen Technologie für sich 
selbst und auf die Umwelt analysie-
ren und erkennen 

——  fundiert Stellung zur Wirkung der 
digitalen Technologie nehmen und 
ihren Beitrag zum Umweltschutz 
leisten
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K 5 Problemlösen und Handeln Jahrgangsstufe  4 Ende der Sekundarstufe I

5.1.
Technische Probleme 
lösen

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

5.1.1. Anforderungen an digitale 
Umgebungen formulieren

—— ihren Unterstützungsbedarf bei 
technischen Problemen beschreiben

—— Anforderungen an digitale Umge-
bungen beschreiben 

5.1.2. technische Probleme 
identifizieren

—— die bei der Nutzung digitaler Werk-
zeuge auftretenden technischen 
Probleme identifizieren und  diese 

selbstständig lösen

5.1.3. Bedarfe für Lösungen 
ermitteln und Lösungen 
finden bzw. Lösungsstra-
tegien entwickeln

—— einfache, wiederkehrende techni-
sche Probleme lösen

—— gezielt passende Anwendung, 
Geräte, Programme, Software oder 
Services bestimmen, um Aufgaben 
oder Problemstellungen eigenstän-
dig fundiert zu lösen

5.2.
Werkzeuge bedarfsge-
recht einsetzen

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

5.2.1. eine Vielzahl von digitalen 
Werkzeugen kennen und 
kreativ anwenden

—— gezielt Werkzeuge für die Bearbei-
tung von Texten und Bildern sowie 
die Nutzung des Internets benen-
nen und auswählen

—— digitale Anwendungen selbststän-
dig bedarfsgerecht auswählen

5.2.2. Anforderungen an digita-
le Werkzeuge formulieren

5.2.3. passende Werkzeuge zur 
Lösung identifizieren

—— technische Probleme unter An-
passung der Einstellungen oder 
Optionen bei Anwendungen eigen-
ständig lösen5.2.4. digitale Umgebungen 

und Werkzeuge zum 
persönlichen Gebrauch 
anpassen

—— angeleitet grundlegende Einstel-
lungen von Programmen für ihren 
Gebrauch anpassen (z. B. Schrift, 
Farbe, Formatierungen bei Texten 
und Grafiken)

5.3.
Eigene Defizite ermitteln 
und nach Lösungen suchen

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

5.3.1. eigene Defizite bei der 
Nutzung digitaler Werk-
zeuge erkennen und 
Strategien zur Beseitigung 
entwickeln

—— Bedarfe zur Weiterentwicklung bei 
der Nutzung digitaler Werkzeuge 
erkennen und nach Lösungen su-
chen

——  ihre digitalen Fähigkeiten, auch 
selbstkritisch, analysieren und ihre 
digitalen Fähigkeiten und Kennt-

nisse regelmäßig eigenständig auf 
den neuesten Stand bringen 

5.3.2. eigene Strategien zur 
Problemlösung mit ande-
ren teilen

—— Lösungen anderen mitteilen —— eigene Strategien zur Problemlö-
sung mit anderen teilen

Fortsetzung der Tabelle nächste Seite
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5.4.

Digitale Werkzeuge und 
Medien zum Lernen, Ar-
beiten und Problemlösen 
nutzen

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

5.4.1. effektive digitale Lern-
möglichkeiten finden, 
bewerten und nutzen

—— effektive, digitale Lernumgebungen 
zur Unterstützung ihres schulischen 
Lernens auswählen und diese nut-
zen (z. B. Lernspiele, E-Book, Re-
chentrainer)

—— zur Unterstützung des schulischen 
Lernens geeignete Online-Lernum-
gebungen identifizieren, erproben 
und zur Wissensaneignung, -generie-
rung oder Zusammenarbeit nutzen

5.4.2. persönliches System von 
vernetzten digitalen Lern-
ressourcen selbst organi-
sieren können

—— Bereiche ihrer Lernbiografie mithil-
fe digitaler Anwendungen selbst-
ständig planen, reflektieren, kont-
rollieren und steuern

5.5.
Algorithmen erkennen 
und formulieren

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

5.5.1. Funktionsweisen und 
grundlegende Prinzipien 
der digitalen Welt kennen 
und verstehen

—— angeleitet formale Abläufe erken-
nen ( z. B. beim Handy, mp3-Player)

—— algorithmische Strukturen in digi-
talen Anwendungen erkennen und 
diese darstellen

5.5.2. algorithmische Strukturen 
in genutzten digitalen Tools 
erkennen und formulieren

—— abschätzen, welche Abläufe sich für 
eine Automatisierung eignen 

5.5.3. eine strukturierte, algo-
rithmische Sequenz zur 
Lösung eines Problems 
planen und verwenden

—— sich mit einfachen Abläufen und 
Systematiken auseinandersetzen 
(z. B. durch Veranschaulichung des 
Programmierens)

—— einfache Abläufe in einer geeigne-
ten Programmierumgebung umset-
zen (z. B. Makros)

K 6 Analysieren und  
Reflektieren

Jahrgangsstufe  4 Ende der Sekundarstufe I

6.1.
Medien analysieren und 
bewerten

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

6.1.1. Gestaltungsmittel von di-
gitalen Medienangeboten 
kennen und bewerten

—— beschreiben, was ihnen an genutz-
ten digitalen Medien gefällt oder 
missfällt

——  ästhetische, ethische und formale 
Kriterien zur Bewertung der Medi-
enproduktion reflektiert und eigen-
ständig anwenden

6.1.2. interessengeleitete Set-
zung, Verbreitung und 
Dominanz von Themen in 
digitalen Umgebungen 
erkennen und beurteilen

—— erkennen, dass mediale und virtu-
elle Konstrukte und Umgebungen 
nicht eins zu eins in die Realität 
umsetzbar sind

——  fundiert Wirkung und Einfluss media-
ler Produkte auf die Gesellschaft und 
das eigene Handeln bewerten

Fortsetzung der Tabelle nächste Seite



FACHANFORDERUNGEN ENGLISCH24

III   Anhang 

Entwicklung der Medienkompetenz 

6.1.3. Wirkungen von Medien 
in der digitalen Welt (z. B. 
mediale Konstrukte, Stars, 
Idole, Computerspiele, 
mediale Gewaltdarstellun-
gen) analysieren und kon-
struktiv damit umgehen

—— erklären, wie Wirkungen von digi-
talen Medien ihre eigene Medien-
nutzung beeinflussen (z. B. digitale 
Spiele)

——  profund die durch Medien vermit-
telten Rollen- und Wirklichkeits-
vorstellungen analysieren und 
bewerten sowie damit konstruktiv 
umgehen

6.2.
Medien in der digitalen 
Welt verstehen und reflek-
tieren

Die Schülerinnen und Schüler können … Die Schülerinnen und Schüler können …

6.2.1. Vielfalt der digitalen Me-
dienlandschaft kennen

—— ihre Medienerfahrungen sowie Er-
fahrungen in virtuellen Lebensräu-
men darstellen

——  detailliert Funktion und Bedeutung 
digitaler Medien für Kultur, Wirt-
schaft und Politik beschreiben und 
erläutern

—— die Qualität verschiedener Informa-
tionsquellen kriteriengeleitet ana-
lysieren und diese Quellen kritisch 
beurteilen

—— den eigenen Mediengebrauch re-
flektieren und modifizieren

6.2.2. Chancen und Risiken 
des Mediengebrauchs 
in unterschiedlichen Le-
bensbereichen erkennen, 
eigenen Mediengebrauch 
reflektieren und ggf. mo-
difizieren

—— reale Folgen medialer und virtueller 
Handlungen (z. B. Social Media, Cy-
bermobbing) benennen und ggf. mit 
Unterstützung modifizieren

—— über den eigenen Mediengebrauch 
berichten und diesen einschätzen  
(z. B. Medientagebuch)

6.2.3. Vorteile und Risiken von 
Geschäftsaktivitäten und 
Services im Internet analy-
sieren und beurteilen

—— Geschäftspraktiken ausgewählter 
kommerzieller Dienstleister und 
Services beschreiben

—— sich sicher unter Beachtung der 
rechtlichen Grundlagen in virtuel-
len Räumen bewegen

—— Möglichkeiten und Gefahren realis-
tisch bewerten

——  digitale Möglichkeiten der Bekannt-
machung und Finanzierung von 
Projekten erläutern

6.2.4. wirtschaftliche Bedeutung 
der digitalen Medien und 
digitaler Technologien 
kennen und sie für eigene 
Geschäftsideen nutzen

6.2.5. die Bedeutung von digi-
talen Medien für die po-
litische Meinungsbildung 
und Entscheidungsfin-
dung kennen und nutzen

—— die Bedeutung digitaler Medien 
für die politische Meinungsbildung 
und Entscheidungsfindung benen-
nen

—— sich reflektiert mithilfe von Kom-
munikationsmedien an politischen 
Entscheidungs- und Meinungsbil-
dungen beteiligen (z. B. Online-Pe-
tition)

——  Potenziale der Digitalisierung im 
Sinne sozialer Integration und Teil-
habe erkennen und diese detailliert 
analysieren

6.2.6. Potenziale der Digitali-
sierung im Sinne sozialer 
Integration und sozialer 
Teilhabe erkennen, analy-
sieren und reflektieren








